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Paris den 17. April. Heute beginnt in der Des 
putirten⸗Kammer die Berathung uͤber den Vorſchlag 
des Herrn Gouin in Betreff der Renten-Reduktion, 
und die geſtrigen Blätter haben die letzten Augen: 
blicke noch benutzt, um mit einem tiefen Athemzuge 
Alles heraus zuſtoßen, was fie, hinſichtlich dieſer 
Frage, noch auf dem Herzen hatten. 

Der Temps ſagt: „Es zirkulirt neuerdings das 
Geruͤcht, daß der Herzog von Nemours als Vice⸗ 
Koͤnig nach Algier gehe, und daß ihn Herr Lau⸗ 
rence als Miniſter des Innern, Hr. Boulanger als 
Juſtizminiſter und der General Haxo als Kriegs» 
Miniſter begleiten werden.“ a 

Die meiſten der hieſigen Kirchen waren vorgeſtern 
zum Erdrucken voll. In die Kirche des heil, Eu: 
ſtachius konnte man gegen Mittag gar nicht mehr 
Poren ſollen daſelbſt einige Unordnungen 

f eyn, u je i is 1 j 
Näheres bn gr de inbep nie iat noch nichts 

Der Graf von Espagne, der in Lille auf ſein 
Ehrenwort gefangen ſaß, hat dleſe Stadt heimlich 
verlaſſen und ſich nach Holland geflüchtet. N 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 13. April: 
„Der Karliſtiſche General Guergus belagert, Villa⸗ 
nueva de Mena, den Schluͤſſel zur Provinz Sans 
tonder. Von Vittoria find zwei Bataillone zur 
Verſtaͤrkung Firmin Sriarte’g abgegangen. Espar⸗ 
tero liegt krank in Brioiesca. Vor wenigen Tagen 
wurde der Erzbiſchof von Santiago de Cuba an 
der Graͤnze verhaftet, als er im Begriff Rand, ſich 
zu Don Corlos zu begeben. Er wurde nach Ba⸗ 
vonne zurückgebracht und wird jetzt fireng bewacht.“ 


Die Quotidienne will durch ihren Korreſponden⸗ 
ten in Saragoſſa erfahren haben, daß Cabrera am 
4. in Lucena eingerückt ſei. N 

Großbritannien und Irland. 

London den 16. April. Die Koͤnigin hat die 
Einlazung der hieſigen Goldſchmied⸗Compagnie zu 
einem großen Feſt angenommen, welches dieſe reich⸗ 
fie Innung der Welt am 24. Mai Ihrer Majeftät 


zu Ehren in der Goldſchmied⸗Holle veranſtalten will. 


Dies Feſt ſoll aus einem Boll paré und einem 
prächtigen Bankett beſtehen. Man will dabei durch 
gedaͤmpftes Gaslicht eine ganz neue Beleuchtung 
anbringen, die dem Mondſchein ahnlich ſeyn ſoll. 
In der Mitte des Ballʒ⸗Saales wird fi) ein Baſſin 
mit Golds und Silberfiſchen befinden, umgeben 


von den ſeltenſten exotiſchen Blumen und Gewäͤch⸗ 


fen, Vokal- und Inſtrumental⸗Muſik fol das Dis 
ner beleben. Für den Teppich, mit welchem der 
Fußboden des Bankett⸗Saales bedeckt werden ſoll, 
find 1600 Pfund und für. jeden Stuhl go Guineen 


beſtimmt. 


Die Kroͤnung Georgs IV. koſtete 238,238 Pfd. 


Sterling; unter dieſer Summe befanden ſich 25,184 
Pfund für das Bonkett in Weſtminſter, zu welchem 
250 Guſte eingeladen waren, fo daß alſo auf jeden 


Gaſt ungefähr 100 Pfund kamen. Die Koſten des 
Kroͤnungszuges des Koͤnigs beliefen ſich auf 111,173 
Pfund, und für den Kroͤnungszug des Koͤnigs wur⸗ 
den 24/704 Pfund ausgegeben. Unter dem vorigen 
Könige betrugen die Kroͤnungskoſten nur den zehn: 


ten Theil jener Geſammt-⸗Summe; das Bankett 


unterblieb ganz, wie es auch diesmal unterbleiben 


g Dem Vernehmen nach hat Lord Polmerſton auf 
die Vorſchlaͤge des Königs der Niederlande eine Ant⸗ 


s 


auch die Kriegs 


— 
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sork ertheilt, wodurch felbige abgelehnt worden. 
Die Repräſentanten der vier anderen Mächte follen 
zwar die naͤmliche Anſicht getheilt, ſich jedoch vor⸗ 
behalten haben, erſt Inſtruktionen von ihren Höͤfen 
einzuholen. 8 
Nächſten Oſtermontag wird es bier einen unge⸗ 
wohnlichen Aufzug geben. Bekanntlich waren fünf 
Arbeiter aus Dorcheſter wegen Theilnahme an ges 
beimen Verbindungen zur Transportation vecurthellt, 
ſeitdem aber begnadigt worden. Sie ſind jetzt nach 
England zurückgekehrt und bereits auf mehreren 
Punkten von ihres Gleichen mit großem Jubel emps 
fangen worden. Hier in London iſt bereits ein 
Programm des Zuges publizirt, an welchem die 
meiſten Gewerke Theil nehmen werden. Raketen 
und Trompetenſtoͤße werden das Signal geben und 
die Polizei wird die erforderlichen Moßregeln tref⸗ 
fen, obgleich die Leiter des Aufzuges den Theilneh⸗ 
mern Enthaltung von Branntwein anempfohlen ha⸗ 
ben. Die Gefeierten ſelbſt werden in einen! mit 4 
Pferden beſpannten Landau ihren Einzug halten. 
Das Handels ⸗Comité der Stadt Montreal 
hat unterm 18. Januar ein Cirkular erlaſſen, in 
welchem es alle dei der Britiſchen Rhedetel bethei⸗ 
ligte Perſonen vor einem Plane warnt, Tail Rat: 
die befiegte Partei umgebe, um ſich an den Eug⸗ 
ländern für die Verbrennung der Kanadiſchen Doͤr⸗ 
fer St. Euſtache und St. Benoit, fo wie des Ame⸗ 
rikaniſchen Dampfboots „Caroline“ zu rächen; ſie 
wolle namlich, wie man erfahren habe, jedes Bri⸗ 
tiſche Schiff, das im Frühjahr in den St. Lorenz⸗ 
Strom einliefe, in Brand ſtecken; wenn ſich nun 
ſchiffe, welche England nach Kana⸗ 
da ſenden wolle, gegen dieſes Beginnen zu ſichern 
vermoͤchten, ſo wären doch die Handelsfahrzeuge 


großer Gefahr ausgeſetzt und mußten ſehr auf ihrer 


Hut ſeyn; zu Burlington fei ſchon ein ſolcher e Ber: 
ſuch gemacht worden und 


gende Sloop unter dem Jubel dünnen 


bels in Flammen aufgegangen. 
as Milter in Portugal iſt fertig. Es 
beſteht aus lauter Männern, die Maß und Ziel zu 
halten verſtehen. Ihte Namen find, unbekannt, 
und die Folge wird's zeigen, ob ſie die goldene 


Mittelſtraße ſtets zu finden und zu behaupten 


wiſſen. Faſt ſcheint's fo. In Lifſabon zeigt 
a ur AL A der Bewohner auf einmal 
viel Geld am Hofe. Man will wiſſen, es ſei eine 
Geldſendung von einem Fuͤrſtlichen Verwandten 
des Gemahls der Königin, des Prinzen Ferdinand 
von Sachſen⸗Coburg, angekommen. 

Die neueſten Nord⸗Amerikaniſchen Zei⸗ 
tungen enthalten eine Korreſpondenz, welche 
zwiſchen Herrn Forſyth, dem Staats⸗Secretair der 
Vereinigten Staaten, und Herrn Fox, dem Briti⸗ 
ſchen Geſandten in Waſhington, über die Weg: 


nahme des Dampfboots „Caroline“ geführt wor⸗ 


den iſt. Der Erſtere betrachtet jenen Schritt als 


eine dort vor Anker lie⸗ 


9 1 


einen Angriff, der durch die Auselnanderſetzungen 
Sir Francis Head's nicht gerechtfertigt werde, und 
ſagt, die Sache werde, ſobald man die vollſtaͤndi⸗ 

en Zeugen⸗Ausſagen darüber habe, zum Gegen: 

and einer foͤrmlichen Beſchwerde bei der Britiſchen 
Regierung gemacht und dafür Genugthung gefor⸗ 
dert werden. Herr Forſyth behauptet, ſeine Re⸗ 
gierung habe die ſchleunigſten und kraͤftigſten Maß⸗ 
regeln getroffen, um jeden Verſuch einer Einmi⸗ 
ſchung in den Kampf von Seiten der Bewohner der 
Graͤnzſtaaten zuruͤckzuhalten, aber das Verbrennen 
des Dampfboots „Caroline“ ſei dem Gelingen dies 
ſer Maßregeln ſehr hinderlich geweſen. 

Nach Berichten aus der Braſilianiſchen Provinz 
Rio- Grande ſollen die Inſurgenten daſelbſt die 
Neger⸗Sklaven bewaffnet und dadurch ihre Trup⸗ 

enmacht auf 3000 Mann gebracht haben. Die 
ruppen der Regierung beliefen ſich dagegen, 
außer der Garniſon von Puerto Alegre, auf 5150 
Mann. i 
un IN. 


pa 

Madrid, den 8. April. In der letztern Zeit 
hatte es ſich haͤufig ereignet, daß die Agenten des 
Don Carlos in den von ihm beſetzten Provinzen 
ſtaͤdtiſches Eigenthum an Spekulanten verpachtet 
und den Ertrag zum Uaterhalte der Truppen ver⸗ 
wendet hatten. In Folge deſſen iſt jetzt von dem 
Miniſter des Innern an ſämmtliche politiſche Chefs 
der Befehl ergangen, die von den Karliſtiſchen Bes 
börden obgeſchloſſenen Pachtkontrakte in den offi⸗ 
ziellen Provinzial⸗Blättern für null und nichtig zu 
erklaren. Die jetzigen reſp. Pachter ſollen gehalten 
ſeyn, nicht nur die in ihren Kontrokten ſtipulirten 
Summen, ſondern überdies ein einjaͤhriges Pacht⸗ 
Quantum nach einem in Zeiten der Ruhe und des 
Friedens berechneten fünfjährigen Durchſchnitts⸗ 
Ertrage den ſtaͤdtiſchen Behörden zu vergüten. 
Geſtern wurde das Budget des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten in der Deputirten⸗ 
Kammer angenommen, und, ungeachtet der Oppo⸗ 
ſition des Herrn Isnardi, eine Million Realen zu 
geheimen Ausgaben bewilligt. Morgen werden im 
Senat die Debatten Über das Anleſhe-Geſetz ben 


ginnen. 

Es herrſcht hier große Aufregung wegen der 
Annäherung der Karliſten. Der General Graf von 
Megri, weicher das zweite Korliſtiſche Corps kom⸗ 
mondirt, ist plätzlich ver Segovia' erſchienen uod 
zam Öfen in dieſe Stadr eingedrungen. Die kleine, 
nur aus 400 Mann beſtehende Garnifon zog ſich 
in das Fort zuruck, wo fie von den Karliſten, die 
am folgenden Tage die Stadt räumten, nicht an⸗ 
gegriffen wurde. (Dieſe Nachrichten ſtehen im Wi⸗ 
derſpruch mit einem Artikel des Journal des De- 
bats, wonach die Karliſten zwar vor Segovia ers 
ſchienen, aber durch den kräftigen Widerſtand der 
Garniſon zum Abzug genoͤthigt worden ſeyn ſollen.) 
Berichte aus Cakalonien über die Bewegungen 
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ber Karliſten laſſen einen neuen Operations⸗Plan 
vermuthen, und man glaubt, daß die Karliſtiſchen 
Armeen in Aragonien und Catalonien gemeinſam 
operiren ſollen. 1 220i Br 

Die Regierung hat den Befehl gegeben, daß in 
den Provinzen, die den Angriffen der Karliſten aus⸗ 
geſetzt ſind, alle jungen Maͤnner in die befeſtigten 
Platze gebracht werden ſollen, damit fie fi nicht, 
freiwillig oder gezwungen, den Karliſten anſchließen. 

Die Morning-Chronicle enthält ein Schreiben 
ihres Korreſpondenten in Madrid vom 4, April, 
worin es heißt: „Das verkehrte Benehmen der 
Regierung gegen die in der Mancha ſtehende Divi⸗ 
ſion und deren Anfuͤhrer, den General Flinter, 
wird hier ſtreng getadelt. Almaden, von deſſen 
Ausbeute die gegenwärtigen Geld⸗Speculationen 
der Regierung abhängen, befand ſich zwei Tage 
im Beſitz Baſilio Garcia's. Welche Zerſtoͤrungen 
die Karliſten daſelbſt angerichtet, iſt noch nicht be⸗ 
kannt, aber ſo viel weiß man, doß ſie dort 300 
Mann Infanterie und 150 Kavalleriſten gefangen 
genommen haben. Dieſe unbedeutende Truppen⸗ 
macht bildete die Garniſon eines Ortes, der im ge⸗ 
genwaͤrtigen Augenblick viel wichtiger iſt, als die 
größte Stadt oder die reichſte Provinz Spaniens. 
Der Correo nacional giebt in feinem geſtrigen 
Blatte dem General Flinter die Schuld, daß Als 
maden in die Haͤnde der Karliſten gefallen. 

Saragoſſa den 10. April. (Franz. Blaͤtt.) 
Die National-Garde von Huesca hat am 7. die 
Navarreſiſchen Karliften unter Tarragual bei Anz 
gues geſchlagen; 500 Mann wurden gefangen ge⸗ 
nommen und eine ganze Compagnie ging zu den 
Siegern über, Der Ueberreſt floh nach der Sierra 
de Gaſa hin. 

Der Baron von Meer hat, in Verbindung mit 
dem Brigadier Carlo, die Karliſten unter Sagarra, 
Triſtany und anderen Anfuͤhrern angegriffen, und 
ihnen einen bedeutenden Verluſt zugefuͤgt. Der 
Kampf währte 36 Stunden. Sagarra iſt getoͤdtet 
und Triſtany verwundet worden. Der Franzoͤſi⸗ 
ſche General de l'Eſpinaſſe, Gehuͤlfe Cabrera's, 
iſt mit 1500 Mann Infanterie und 150 Kavalle⸗ 
riſten am 7. von Uzed aufgebrochen und hat den 
Weg nach Atia eingeſchlagen. 

ER Portugal. 

Den Times wird von ihrem Korreſpondenten 
in Liſſabon unterm 3. April geſchrieben: „Heute 
werden die Deputirten den Eid auf die neue Con⸗ 
ſtitution leiſten, morgen wird die Koͤnigin dieſelbe 
beſchwoͤren und dann die Cortes aufloͤſen. Der 
Oberſt⸗Lieutenant der National-Garde, Joſe das 
Mantas, welcher auf Befehl der Königin feines 
Amtes entſetzt wurde, iſt von den Gemeinen ſeines 
Bataillons zum Senior-Capitain erwaͤhlt worden. 


Der Civil-Gouverneur hat jedoch, wir ich hoͤre, 


den Befehl gegeben, daß nur 15 Mann von die⸗ 


ſem Bataillon morgen bei den Cortes den Dienſt 
thun ſollen, um das Erſcheinen jenes Offiziers da⸗ 
ſelbſt zu verhindern. Man ſpricht viel von einer 
Bewegung, die morgen ſtattfinden ſolle, doch ſcheint 
mir dies nach Allem, was ich gehoͤrt habe, wenig 
wahrſcheinlich. Ich habe mir alle moͤgliche Muͤhe 
gegeben, um mir eine Abſchrift von der Rede zu 
verſchaffen, welche die Koͤnigin morgen halten wird, 
allein die Miniſter erlauben nicht einmal einen Blick 
in dies Dokument; man will jedoch wiſſen, daß 
darin von einer allgemeinen Amneſtie die Rede ſey.“ 
iederlan i 

„Aus dem Haag den 14. Ap Am Schluſſe 
ſeines in der Sitzung der zweiten Kammer vom 13. 
v. M. gehaltenen Vortrags ſagte der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten auch noch mit Ber 
zug auf die Note wegen Annahme der 24 Artikel, 
welche unſer Geſandter in London an die Konferenz 
übergeben: „Zu gleicher Zeit ließ die Niederlaͤn⸗ 
diſche Regierung in Wien und Berlin erklaren, daß, 
was die 7 erſten von den 24 Artikeln anlange, 
der Koͤnig in die Annahme derſelben willige und 
zwar auf Grundlage einer Territorial-Entſchaͤdi⸗ 
gung des Deutſchen Bundes fuͤr das von dieſem 
im Limburgiſchen abgetretene Landgebiet, welches 
der Gegenſtand einer beſonderen Unterhandlung 
zwiſchen dem Koͤnige und dem Bunde werden ſolle, 
jedoch mit Feſthaltung des Prinzips, daß die Ent⸗ 
ſchaͤdigung ſich weder auf die ehemaligen Beſitzun⸗ 
gen der Republik der Vereinigten Niederlande im 
Limburgiſchen noch auf das für den abgetretenen 
Theil dieſer Beſitzungen eingetretene Aequivalent 
erſtrecken duͤrfe: alles dies unbeſchadet des im Jahre 
1834 zu Wien eingereichten Planes, nach welchem 
die betheiligten Parteien ſich wegen einer doppel⸗ 
ten Verbindung mit dem Königreich der Nieder- 
lande und mit dem Deutſchen Bunde hinſichtlich 
des zur Entſchaͤdigung Deutſchlands beſtimmten 
Gebietes zu verſtaͤndigen ſuchen ſollten.“ 

Imſterdam den 16. April. Das „Handels⸗ 
blad“ erklärt, daß die von Belgiſchen Blättern, und 
namentlich vom Commerce Belge gegebenen 
Nachrichten von einem neuen Protokoll, das die 
Londoner Konferenz unterzeichnet habe, nebſt allen 
dabei mitgetheilten Einzelnheiten unbegrünber ſeien. 
Fuͤrs Erſte fei vielmehr noch kein Beſchluß von Sei⸗ 
ten der Konferenz zu erwarten. 

Belgien. 

Brͤͤſſel den 15. April, Der Belgſſche Ger 
ſandte in Paris, Graf Lehon, iſt aus Paris hier 
wieder eingetroffen, 

Geſtern iſt der Prozeß gegen den Herausgeber 
des Lynx beendigt worden. Die Jury erklärte 
durch eine Mehrheit von ſieben Stimmen den Ange⸗ 
klagten fuͤr ſchuldig und der Gerichtshof trat die⸗ 
ſem Verdikt einſtimmig bei. Herr van der Plas 
iſt demgemaͤß zu einer Gefaͤngnißſtrafe von ſechs 


dee. 
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Monaten, zu 50 Fr. Geldbuße, in die Prozeßkoſten 
uad zu einer zehnj 
lichen Rechte verurtheilt worden. Die Koſten des 
Prozeſſes ſollen ſehr anſehnlich ſeyn, da nicht we⸗ 
niger als 59 Zeugen, die zum Theil aus ſehr ent⸗ 
feruten Gegenden herbeigeholt wurden, verndm⸗ 
men worden ſind. 5 f 
Lüttich den 13 April. Seitdem einerſeits bie 
Miſſions⸗Predigten in der St. Katharinen⸗Kirche 
aufgehoͤrt haben, und andererſeits die Vorſtellung 
des Tartuffe im hieſigen Theater unterſagt worden 
iſt, find hier Ruhe und Ordnung nicht weiter ges 
fiört worden. Man erfährt jetzt, daß unfer Stadt⸗ 
rath bereits den Entſchluß gefaßt hatte, falls die 
Predigten in der Katharinen⸗Kirche zu neuen Un⸗ 
ordnungen Anlaß geben ſollten, dieſe auf eigene 
Verantwortlichkeit ſchließen zu laſſen. 
Den 16. April. In Bezug auf die oben 
mitgetheilte Nachricht, daß der Gemeinderath 
geſonnen geweſen ſei, die St. Katharinenkirche zu 
ſchließen, im Fall die Miſſionsprediger ihr Werk 
nicht von feldft eingeſtellt hätten, bemerkte der Ob- 


— 


servateur? „Die Municipalität hat nicht das Recht, 


eine Kirche wegen der darin gepredigten Lehren zu 
ſchließen, eben ſo wenig, wie ſie das Erſcheinen 
eines Journals verhindern, oder die Schließung 
einer Erziehungs⸗Anſtalt anbefehlen kann.“ — Das 
Journal de Liege erwidert darauf: „Wir theilen 
vollkommen die 
die Frage darf nicht ſo geſtellt werden. Es denkt 
Niemand daran, eine Kirche wegen der darin ge: 
predigten Lehren ſchließen zu laſſen. Hier kommt 
es auf etwas ganz Anderes an, und es muß vor 
allen Dingen beſtimmt werden, in wiefern die Obrig⸗ 
keit zur Aufrechthaltung der Ordnung berechugt iſt, 
wenn Unordnungen in einer Kirche entſtehen. Giebt 


es nun kein anderes Mittel, Unordnungen zu ver⸗ 


hüten, als augenblickliche Schließung der Kir 
che, wozu ſoll man ſich dann eutſchließen? -Wir 
moßen uns nicht an, den ten Cb 
ſtitution auf eine untrügliche Weiſe auslegen zu wol⸗ 


len, indeß ſcheint derſelbe die Schließung der Kir⸗ 
chen als Vorſichtsmaß regel nicht gelten zu laſſen. 


Wenn nun aber eine ernfte Unordnung entſteht, 
welche nur durch die Odzwiſchenkunft der Polizei 


und die Schließung der Kirche unterdrückt werden 


kann, fo ſcheint uns die Schließung mehr im Inter⸗ 
eſſe der Freiheit des Gottesdienſtes, ols gegen Dies 
ſelbe zu ſeyn. Das Stoͤrende liegt ja dann nicht 
in dem Einſchreiten der Polizei, ſondern in der Un⸗ 
ordnung. Es handelt ſich hier gar nicht mehr dar— 
um, eine vorhergeſehene Gefahr zu verhindern, ſon— 
dern es tritt die Nothwendigkeit ein, ein gegenmärz 
tiges Uebel abzuwehren, und daß dies geſchehe, 
liegt eben fo ſehr im Jntereſſe des Gottesdienſtes, 
als in dem der oͤffentlichen Ruhe.“ 
Deutſchland. a 
Aus Düffelvorf ſchreibt man unterm gfen 


hrigen Suspenſion feiner bürgers 


Anſichten des Observateur, aber 


Artikel det Cön⸗ 


April: „Es iſt erfreulich zu ſehen, wie ſehr ſeit 
der Trennung Belgiens von Holland und durch die 
Errichtung der Dampfſchifffahrten der Verkehr au 
unſerm früher wenig belebten Rheinufer zugenom⸗ 
men hat. Schließen wir davon auf die Reſultate, 
welche die Duͤſſeldorf Elberfelder Eſſenbahn, in Vers 
bindung mit einer ſtehenden Bruͤcke über den Rhein, 
für die hieſige Gewerbthatigkeit und das geſellige 
Leben unausbleiblich herbeiführen werden, dann 
koͤnnen wir es nicht genug anerkennen, daß die Bes 
firebungen gemeinnütziger Männer bei den hoͤhern 
Behörden fortwährend die verdiente Unterftüßung 
finden. Die Benachrichtigung, daß der Bau einer 
ſtehenden Brüde für Staatsrechnung nunmehr des 
finitiv genehmigt worden, und unverweilt in's 
Werk gerichtet werden ſoll, ward um ſo freudiger 
aufgenommen, als ſolche gerade mit Beginn der 
Erdarbeiten an der Eiſenbahn zuſammentrifft. Bis 
zum Herbſte darf man die Vollendung der erſten 
Section bis Etkrath erwarten, da die wegen des 
Bahnhofes noch ſchwebenden Difficultäten bald bes 
ſeſtigt ſeyn werden. i 

Vom Main den 10. April. Glaubwürdigem Ver: 
nehmen nach, duͤrfte uͤber die von Sr. Koͤnigl. 
Niederlaͤndiſchen Maj. gefaßte Entſchließung, auf 
dem Grunde des Vertrages vom 15. November 
1831 über eine definitive Ausgleichung mit Belgien 
Sen ele ee anzuknüpfen, gleich nach den 
Oſterferien eine vorläufige diplomatiſche Mitthei⸗ 
lung an den Bundestag ergehen. Perſonen, die 
von den deshalb dem Londoner Kabinette zugegan⸗ 
genen Eröffnungen nähere Kenntniß zu haben im 
Stande find, verſichern übrigens, es habe König 
Wilhelm zugleich auf das Beſtimmteſte erklärt, 
daß er keine weiteren Einraͤumungen, als jener 
Vertrag ſtipulirt, zu machen des feſteſten Willens 
ſey. Namentlich werde er, es moͤge kommen wie 
es wolle, nimmer zugeben, daß die in Kraft jenes 
Vertrages von Belgien an Holland zu zahlenden 
Geldſummen -— d. i. die aufgelaufenen Ruͤckſtaͤnde 
an Zinſen für die gemeinſchaftliche Schuld — auch 
nur die kleinſte Ermäßigung erfuͤhren, noch auch, 
daß an den dort vermittelten Gebiets Ceſſionen 
dus Mindeſte verandert werde. 

Die „Hannoverſche Zeitung“ enthält endlich ein 
Wort über die dortigen politiſchen Werhältniffe, 
deſſen Summe die iſt, daß jeder, der es mit dem 
Fürſten und dem Lande redlich meine, mit dem 
bisherigen Gang und der jetzigen Lage der Sache 
zufrieden ſeyn konne. Dagegen geſteht ein anderer 
Aufſatz deſſelben Blattes, daß die dortigen politi⸗ 
ſchen Wirren den ganzen Verwaltungsorganismus 
lahmen, und wuͤnſcht, daß der vaͤterlich geſinnte 
König ſelbſt ein Manifeſt des Deutſchen Bundes 
offenkundig verlangen und erwirken moͤge, damit 
der offene und verdeckte Kampf einmal beendigt 
werde. — Die Stände haben eine Kommiſſion zur 
Prüfung des neuen Verfaſſungsentwurfes nieder⸗ 


. EEE 


| | 877 


geſetzt. Abermals haben mehre der tuͤchtigſten Des 
putirten die Verſammlung verlaffen mit der Erklaͤ⸗ 
rung, daß die Beſchluͤſſe der jehigen Ständever: 
ſamlung das Land nicht binden koͤnnen. Die Zus 
ruͤckberufung der ſieben Göttinger Profeſſoren hat 
der König entſchieden abgeſchlagen. — Daß mehre 
Hannoͤver'ſche Städte ſich an den hohen Bundes⸗ 
tag gewendet haben, beſtaͤtigt ſich. 8 

Leipzig den 16. April. Man wundert ſich all⸗ 

emein, daß auch nach der letzten General⸗Ver⸗ 
f der Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft die Actien Neſer Bahn im Fallen begriffen 
und im letzten Courszettel mit 93½ pCt. notirt 


ſind. 
S ch wee i 3. 

Neuchatel den 12. April. Der hieſige Con- 
stitutionnel theilt Folgendes mit: „Se. Majeftät 
der König haben ſich huldreichſt bewogen gefunden, 
zur Erweiterung der hoͤheren Unterrichts⸗Anſtalten 
im Fuͤrſtenthume ein Kapital von 200,000 Schwei⸗ 
zer Franken zu bewilligen, welche zunächft zur Erz 
richtung einer Akademie angewendet werden ſollen. 
Das Kapital ſoll durch eine jaͤhrliche Auszahlung 
von 20,000 Schw. Fr., mit der die Staats-Kaſſe 
beauftragt iſt, gebildet werden. Damit die neue 
Einrichtung indeß ohne Verzug in Wirkſamkeit 
treten koͤnne, haben Se. Majeſtaͤt der König die 
Gnade gehabt, aus den Allerhoͤchſten beſondern 
Einkünften 70,000 Fr. anzuweiſen, welche fuͤr die 
erſten Koſten der Einrichtung, fuͤr die Gehalte der 
Profeſſoren und die Vergrößerung des Stamm-Ka— 
pitals beſtimmt ſind. Der Plan und die Statuten 
der Akademie werden Sr. Majeftät dem Könige 
zur Genehmigung vorgelegt werden.“ 

Aus einer kurzlich angeſtellten Zählung der Bes 
voͤlkerung ergiebt ſich, daß dieſelbe im Jahre 1837 
auf 59,448 Menſchen geſtiegen war, während das 
Fuͤrſtenthum im Jahre 1856 nur 58,627 Einwoh⸗ 
ner hatte. 

linen. 

Florenz den 6. April. Von Neuem behauptet 
man, daß ſich der bejahrte Herzog von St. Leu 
demnaͤchſt mit dem ſchoͤnen Fräulein von Stiozzi 
vermahlen und der jungen Braut fein ganzes Ver⸗ 
mögen verſchreiben werde. — Madame Schutz 
wird am zweiten Oſterfeſte in Florenz ihre Gaſt— 
darſtellungen beginnen. Waͤhrend der Faſten hat 
die Deutſche Sängerin in Piſa unerhoͤrten Beifall 
geerntet; nach der letzten Vorſtellung wurden ihr, 
deim Nachhaufefahren, die Pferde vom Wagen ges » 
ſpannt, und unter eh viva zog ſie das Volk bis 
zu ihrer Wohnung. (Aehnliches kommt auch an— 
derswo vor!) 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Johann von Sach⸗ 
ſen iſt am 6. April hier eingetroffen. 

Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

New⸗Mork den 10. März. In einem Schrei: 
ben aus Philadelphia heißt es: „Mit wahrhaf— 
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tem Bedauern melde ich Ihnen die Anweſenheit 
eines Feindes an unſeren weſtlichen und ſüͤdweſtli⸗ 
chen Graͤnzen, der weit furchtbarer, als das Schwert, 
weit toͤdtlicher, als die Kugel iſt; es iſt ein Feind, 
der den Menſchen plotzlich mit furchtbaren Kraͤmp⸗ 
fen toͤdtet; es iſt die Peſt in ihrer graͤßlichſten Ge⸗ 
ſtalt, die ſich indeß bis jetzt auf die Indianer be⸗ 
ſchraͤnkt hat. Dieſe toͤdtliche Kranfheit ſoll einer⸗ 
lei ſeyn mit dem ſchwarzen Tode, der vor fuͤnf 
oder ſechs Jahrhunderten in England und dem uͤbri— 
gen Europa wüthete, Die erſten Schmerzen fuͤhlt 
der Kranke im Kopf und in den Beinen, und nach 
zwei Stunden iſt er eine Leiche. Nach dem Tode 
ſchwillt der Körper ungeheuer an und wird ganz 
ſchwarz. Die Verwuͤſtungen dieſer Krankheit in den 
Prairieen ſind furchtbar; in wenigen Wochen ſind 
35,000 Wilde daran geſtorben. Von 1600 Mans 
dan⸗Indianern find nur 35 am Leben geblieben und 
von den Aſſinibdern 10,600 geſtorben. Ueberall bes 
zeugen verlaͤſſene Wigwams, neue Grabhuͤgel oder 
verweſende Körper die traurige Entvoͤlkerung der 
Indianiſchen Waͤlder und Prairieen. Die Krähen⸗ 
und Schwarzfuß⸗Indianer, welche Waſhington 
Irving in ſeiner „Aſtoria“ ſo ſchoͤn ſchildert, haben 
furchtbar gelitten; viele kleinere Staͤmme ſind mit 
Maͤnnern, Frauen und Kindern zu dem großen 
Geiſte abgerufen worden, und nicht Einer iſt uͤbrig 
geblieben, um zu erzaͤhlen, daß ſie einſt ein Volk 
von Kriegern waren! Die Krankheit ſoll ſich zuerſt 
in der Form von Blattern unter den Handelsleu⸗ 
ten gezeigt, von dieſen ſich den Indianern mitge— 
theilt und unter ihnen den jetzigen gefaͤhrlichen Cha— 
rakter angenommen haben.“ 
Waſhington den 14. Maͤrz. Die Vill zur 
Aufrechterhaltung der Neutralität an der Kanadi⸗ 
ſchen Graͤnze iſt nach langen Debatten nun auch 
vom Repraͤſentanten Haufe in der vom Senate 
amendirten Form genehmigt worden und hat darauf 
ſogleich die Sanktion des Praͤſidenten erhalten. 
Sie vermehrt bekanntlich die Vollmachten der Exe 
kutive bedeutend, weshalb ihre Dauer nur auf 
zwei Jahre beſchraͤnkt wurde. Tritt in Kanada 
eher vollſtaͤndige Ruhe ein, fo wird die Wirkung 
der Bill, die nur für die dortige Rebellion berech⸗ 
net iſt, auch früher aufhoͤren. Es find nun auf 
der Stelle an die Civil- und Militair⸗Behoͤrden in 
den noͤrdlichen Graͤnzſtaaten, und namentlich an 
den General Scott, die noͤthigen Befehle abgefers 
tigt worden, damit die Beſtimmungen der Bill 
von ihnen ausgefuͤhrt werden und man erwartet, 
daß dies weſentlich zur völligen Unterdrückung der 
Kanadiſchen Unruhen beitragen wird. Den eigent⸗ 
lichen Krieg ſieht man jetzt ſchon als beendigt an, 
nachdem das Unternehmen der Aufrührer, von 
Pele-Island aus nochmals in Ober-Kanada einzu⸗ 
dringen, von den Britiſchen Truppen und Milizen 
zurückgeſchlagen worden. Dazu kommt, daß die 
Neutralitäts⸗Bill nun wahrſcheinlich dem Unweſen, 
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welches von Amerikaniſchen Bürgern an der Graͤnze 
in dieſem Kampf getrieben wurde, ein Ziel felgen 
und dieſen die Luft benehmen wird, die Inſurgen⸗ 
ten noch ferner zu unterſtuͤtzen und aufzumuntern. 
Nach den letzten Berichten aus dem Golf von 
Mexiko wurden die Haͤfen von Texas durch die 
Mexikaniſche Flotte blokirt. 
Vermlſchte Nachrichten. 
Poſen. — Nach den neueſten Ermittelungen 
ſind in der Provinz Poſen bis zum Schluſſe des 
Jahres 1837: 1) in 1947 Ortſchaften 21,344 baͤu⸗ 
erliche D ihren Inhabern nach dem 
Geſetze vom 8. April 1823 zum Eigenthume ver: 
liehen, 2) mit einem Landbeſitz von 1,191,944 
Morgen preuß., 3) der ungefaͤhre Werth dieſer 
Hoͤfe beträgt 8,092,659 Rthlr. 4) An Dienſten 
ſind aufgehoben: A. in Folge der Regulirungen 
nach dem oben allegirten Geſetze a. Spanntage 
1,009,813, b. Handtage 3,457,813, — 5,067,620. 
B. in Folge der Dienſtabloͤſungen nach der Abloͤ⸗ 
ſungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821 in 906 Ort⸗ 
ſchaften a. Spanntage 91,614 , b. Handtage 
136,961, = 228,576. 5) Die Gutsherrſchaften 
haben für die aufgehobenen Dienfte und ſonſtigen 
Leiſtungen zu ihrer Entſchaͤdigung erhalten: A. in 
Folge der Regulirungen a. an theilweiſe eingezoge⸗ 
nen Ländereien 137,136 Morgen, b. an jaͤhrlicher 
Rente in Korn 6375 Scheffel, e. desgleichen in 
Gelde 315,895 Rthlr.“ d. an Kapital 36,814; 
Kthlr., e. durch erfparte Gegenleiſtungen 299,934 
Rthlr. B. In Folge der Dienſtabloͤſungen: a an 
theilweiſe eingezogenen bäuerlichen Ländereien 2860 
Morgen preuß , b. an jährlicher Rente in Korn 
116 Schfl., c. desgl. in Gelde 30,0103 Rthlr., 
d an Kapital 13,573 Rthlr. 6) Bei den vorge⸗ 
kommenen Dienftablöfungen find den Berechtigten 
fuͤr andere abgeloͤſte Gegenſtaͤnde als Zehnten, Holz⸗ 
und Weideberechtigungen ꝛc. von den Verpflichte⸗ 
ten an Entſchaͤdigungen gewährt: a. an Grund: 
ſtuͤcken 37638 Morgen preuß., b. an jährlicher 
Rente in Korn 224643 Schfl., c. desgl. in Gelde 
22,885°; Rthlr., d. an Kapital 18,8051. Kthlr., 
e. durch erſparte Gegenleiſtungen 12,123 Kthlr. 
7) ſpeziell feparirt find 4,232,579 Morgen preuß., 
8) von verſchiedenen laͤſtigen Grundgerechtigkeiten 
ind befreit 700,995 Morgen preuß. 9) Zur Dos: 
tation der Schulen find überhaupt hergegeben für 
1157 Stellen; a. in Land 903313 Morgen preuß., 
b. in Kapital 40 Rthlr., c. in jaͤhrlicher Rente 
36870 Rthlr., d. durch Weidebefugniſſe 3, Kuh⸗ 
weiden. 10) In Folge aller Auseinanderſetzungen 
find entſtanden: a. neue herrſchaftliche Vorwerke 
40% b. abgebaute bäuerliche Höfe 6268, c. herr⸗ 
ſchaftliche Dienſtfamilien⸗Wohnungen 6187. 
lenenzucht! Den Freunden der Bienen⸗ 
Zucht duͤrfte die Nachricht nicht unwillkommen ſeyn, 


daß der fo berühmt gewordene, nach dem Erfin⸗ 
der, dem Engländer Th. Nutt benannte, ſehr ein⸗ 
trägliche, von W. Th. L. Muſſehl verbeſſerte 
Luͤftungs⸗Bienenſtock nach Anleitung eines Freundes 
der Bienenzucht hieſiger Gegend und mit noch hin⸗ 
zugefuͤgten Verbeſſerungen, dei dem Tiſchler Le po⸗ 
rows ki zu Poſen auf der Vorſtadt Oſtrowko No. 
27. verfertigt wird. Dieſe Art Bienenſtock gewaͤhrt 
die Bequemlichkeit, daß jeder, wenn auch nicht 
Sachkundige, ſich mit der Vienenzucht befaſſen 
kann, bei der Behandlung dem Bienenſtiche obne 
alle Bedeckung nicht ausgeſetzt iſt, und größern Er⸗ 
trag des reinſten Honigs erhält, als von drei der 
ſtaͤrkſten Bienenſtoͤcke in gewöhnlichen Stroh- oder 
Magazinſtoͤcken. i 

Koblenz den 10. April. Mehrere Perſonen 
wollen in der verfloſſenen Nacht gegen 1 Uhr eine 
Erderſchuͤtterung verſpuͤrt haben. Der Sturm war 
waͤhrend der Nacht ſo heftig, daß das Dampfboot, 
welches des Abends von Köln nach Koblenz abge⸗ 
fahren war, ſich genoͤthigt ſah, bei Bonn und 
rang auf mehrere Stunden vor Anker zu 
gehen. 

Aus dem 5ſten Heft der Jahrbücher für die 
preußiſche Geſetzgebung erficht man, daß im vers 
wichenen Jahre 3261 Eheſcheidungen gerichtlich 
ausgeſprochen wurden. Es waren 3888 Klagen 
zugelaſſen, mithin nur 597, kaum ein Sechstel, 
zuruckgewieſen worden. 

Räumung des Kloſters Pfäfers (T. April 
1838). — Einzelne Religioͤſen verließen ſtillſchwei⸗ 
gend, ohne ein Abſchiedswort an die Mitgefaͤhrten 
mancher Freuden, Leiden und Beſtrebniſſe im langs 
jährigen Kloſterverbande zu richten, die Mauern, 
die ſchon dieſe Woche dem Zutritt von Außen offen 
waren. Der Abt ſchied incognito, da ihn die 
Trennungsſcenen am tlefſten ergriffen, und begab 
ſich nach Ragatz, um die erſte eintreffende ſchoͤne 
Witterung zur MWeiterreife abzuwarten. Schon 
Samſtags ſiedelte ſich der Kloſteradminiſtrator mit 
ſeiner Familie in die nun oͤde gewordenen Räume 
hinüber, und es iſt ein ſonderbares Eintreffen, das 
bereits in der Nacht vom 1. auf den 2. April, 
ala erſte allgemein lesbare Aufſchrift des grundiäßs 
lich und facfiſch aufgehobenen Kloſters, feine Gak⸗ 
tin eines Kindes genas, das die alten Gemaͤcher 
durch feine erſten Tone einer neuen Beſtimmung 
gewidmet erklaͤrte. Mit dem Sonntag (1. April) 
hat der gemeinſame Haushalt auch der Form nach 
aufgehört, zu welchem zudem außer den neuen 
Hausgenoſſen und dem nothwendigen Perſonal für 
die Kirche im Dienſt der Gemeinde niemand mehr 
vorhanden geweſen wäre. Die denkwürdige Spei⸗ 
ſeglocke iſt verſtummt. Die Tafelzeit iſt die bür⸗ 
gerliche geworden. Die Dienſtboten find entlaffen 
und alles bat ſich in ein Provſſorium formirt, das 
nun den Liquidator erwartet. 
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Man ſchreibt aus Hannover: „Vor ganz kur⸗ 
zer Zeit enthielten belgiſche Blaͤtter und nach dieſen 
auch mehrere deutſche, verſchiedene Nachrichten 
Über die Erfindung. eines neuen Heiz- Apparates 
des Engländer Jeyce. Hr. Newton, der bekannte 
Herausgeber des Londoner Journals, in wel⸗ 
chem ſich alle patentirte Erfindungen angezeigt und 
beſchrieben finden, hat dieſe Erfindung für wichtig 
genug gehalten, um behufs Erlangung von Pa⸗ 
tenten auf dieſelbe, den Continent felbft zu berei⸗ 
fen. Er führt zu dem Ende ein Modell des Ofens 
in kleinem Maaßſtabe bei ſich. Die Erfindung be⸗ 
ſteht ſowohl in der Conſtruction des Ofens, wie 
auch hauptſaͤchlich in der Zubereitung des Heizma⸗ 
terials. Der Hauptbeſtandtheil deſſelben ſind Holz⸗ 
kohlen, die auf eine Weiſe benutzt werden, daß ſie 
weder Geruch, noch Rauch oder Ausdunſtung zu: 
loſſen und eine ungewoͤhnlich lange anhaltende 
Waͤrme bewirken. Hr. Newton iſt auf ſeiner Reiſe 
kurzlich in hieſiger Stadt eingetroffen, und hat ſich 
mit ſeinem Geſuche an den Koͤnig gewendet. Se. 
Moj. nahmen viel Intereſſe an der neuen Erfin⸗ 
dung, ließen ſich das Modell des Ofens zeigen, in 
ihrer Gegenwart Verſuche damit anſtellen, und ſol⸗ 
len über das Reſultat deſſelben ihre beſondere Zus 
friedenheit zu erkennen gegeben haben.“ - 

London. — Ein Blatt enthält folgende An: 
kündigung: „Wer Don Carlos in ſeinem Haupt⸗ 
quartier beſucht hat, mußte ſich wundern uͤber das 
ungeheure Geraͤthe in ſeinem Gemache. Man ſieht 
hier uberall Karten, Bücher, Teleskope, Gewehre, 
Saͤbel und beſonders auch Affen. Der Prinz liebt 
dieſe Thlere ſehr. Als einer dieſer Affen ſich kürz⸗ 
lich die Freiheit nahm, ſeinen Herrn in den Arm 
zu beißen, ergriff D. Carlos raſch einen feiner Saͤ⸗ 
bel und hieb der Beſtie den Kopf ab. Ein Gluck 
war es, daß eine Perſon im Gefolge des Prinzen 
ſich im Beſitz einer Phiole von — dem Familien⸗ 
Oele Hallway's befand, das ausgezeichnet iſt 
für alle Arten von Leiden, wie Wunden, "Brands 
male, Skropheln, Gicht, Rheumatismen ꝛc. ꝛc. 
Der Prinz wurde auf der Stelle geheilt. Dieſes 
Spezifikum befindet ſich in der Bude des Herrn 
Hallway, mit den Zeugniſſen mehrerer ehrenwer⸗ 
then Perſonen.“ Dieſe Anzeige iſt einer der zahl⸗ 
reichen „Puffs“, durch welche die Induſttie in 
England Kunden onzulocken ſucht. (S. M.) 

Sir Walter Scotts Monument in Edinburg 
wird aus einem gothiſchen Thurme beſtehen, in 
deſſen Structur die vorzuͤglichſten architektoniſchen 
Schoͤnheiten der von dem Dichter gefeierten vor 
maligen Melroſe-⸗Abtei („Lied des letzten Minſtrel“ 
II, I.) vereinigt werden ſollen. In dem durchbro⸗ 
chenen Thurme wird die Marmor: Statue dieſes 
brittiſchen „Magus aus Norden (the northern 
magician)“ zu ſtehen kommen. 

Lady Charlemont, Ehrendame der Königin Vie⸗ 
toria, deren Gemahl in dieſem Augenblick in Du⸗ 


blin ſich befindet, fand, als fie am 17. März 
Nachts vom Dienſte bei der Koͤnigin nach Hauſe 
kam, ihre Garderobe durch Diebe rein ausgepluͤn⸗ 
dert. Ein diamantenes Halsgeſchmeide, 1600 Gui⸗ 
neen an Werth, goldene Tabatieren, Ketten, Uhren, 
Ringe, kurz ſaͤmmtliche Schmuckſachen und Klei⸗ 
nodien waren der troſtloſen Dame geſtohlen. 
„Die Stadt Bruſſa im Sandſchak Khodawend⸗ 
kiar (dem ſüdoͤſtlichen Bithynien), die alte Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt des osmaniſchen Padiſchah, mit 
ungefähr 46,000 Einwohnern, iſt vor Kurzem groͤß⸗ 
tentheils abgebrannt. g 

Bei dem Herzog v. Suſſex in London wurde 
neulich eine Verſammlung der Royal Society, de⸗ 
ren Praͤſident er iſt, gehalten. In einem der Bi: 
bliothek⸗Zimmer war ein galvaniſcher Tele- 
graph aufgeſtelt, der durch Eifendräthe mit einem 
Hauſe am Ende des Gartens im Palaſt Kenſing⸗ 
ton (etwa 1 Engliſche Meile weit) korreſpondirte. 
Der Herzog von Wellington ſtellte auf Verlangen 
an den Korreſpondenten des Telegraphen die Frage, 
wie weit er entfernt ſei, und er erhielt zu ſeinem 
Erſtaunen die Antwort auf der Stelle. In der⸗ 
ſelben Zeit hätte man aber auch Antwort aus Per 
king oder Calcutta haben koͤnnen, denn wenn das 
Licht 70,000 Stunden in der Sekunde durchläuft, 
ſo übertrifft die Eleftricität dieſe ungeheure Ge⸗ 
ſchwindigkeit noch bei Weitem. Dr. Wheatſton, 
der Erfinder des elektriſchen Telegraphen, hat die 
Schnelligkeit der Ueberlieferung des galvaniſchen 
Fluidums gemeſſen, und 115,000 Stunden in der 
Sekunde herausgebracht. 

Ein neuer Verſuch, eine Verbindung mit Japan 
zu eröffnen, iſt, wie die früheren, entſchieden fehl⸗ 
geſchlagen, Sieben Japaniſche Matroſen hatten 
im Chineſiſchen Meere Schiffbruch gelitten, und 
England glaubte einen Verſuch machen zu konnen, 
fie in ihre Heimath zuruckzufuhren, und zugleich 
wieder eine Verbindung mit dieſem Reiche anknuͤp⸗ 
fen zu koͤnnen. Eine ſolche Handlung chriſtlicher 
Liebe, hoffte man, würde das Herz der Japani⸗ 
ſchen Regierung erweichen und den Weg zu fort⸗ 
dauerndem Verkehre bahnen: ein Schiff ward dem⸗ 
nach ausgeruͤſtet und die Schiffbrüchigen Seeleute 


darauf eingeſchifft. Der bekannte Miſſionar Guͤtz⸗ 


laf und der Dr. Parker begleiteten die Expedition 
aber die Japapiſchen Behörden ließen nur die ſchiff⸗ 
brüchigen Matroſen an das Land ſetzen, feuerten ſo⸗ 
dann auf das Europäifche Schiff, und zwangen 
es, das Weite zu fuchen. 

Hr. v. Rußegger, der Chef der Oeſterreichiſch⸗ 
Aegyptiſchen Bergwerks-Expedition, ſchreibt aus 
Roſerres, im Lande Faſoglio (Abyſſinien), vom 24. 
Dee. v. J. unter Anderm: „Ich kenne nun das 
große Reich Mehemed Ali's, vom Taurus in Klein⸗ 
Aſien bis Faſoglio im Innern von Afrika, vom 
37. bis zum 12. Breitengrad, und kann nur ſtau⸗ 
nen über den Reichthum, den die Natur im Schooße 
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der Erde niedergelegt hat. Entwickelt die Regie⸗ 
rung die zur Benutzung dieſer Schaͤtze noͤthige 
Kraft, fo wird man, mit Ausnahme der Kohlen⸗ 
gewinnung (die bisher im Libanon gefundenen La. 
ger ſehe ich nicht für ſehr ausgedehnt an), wohl 
mit vielen Ländern der Erde konkurriren können. 
— Nun ſtehe ich zum zweitenmal im Begriff, die 
Gränzen von Mehemed Ali's Reich gegen Süden 
zu überfchreiten. Bereits hier find wir von Ber⸗ 
gen umgeben, die von freien Negern bewohnt wer⸗ 
den; daher jede Ercurfion, wie im Lande der Nuba, 
mit den Waffen in der Hand gemacht werden muß. 
Die Bevölkerung dieſer Berge iſt zum Staunen. 
Das Gebirge Taby, 8 Stunden von unſerm La⸗ 
gerplaß entfernt, iſt im Stande, in einem Augen⸗ 
blick 10⸗ bis 15,000 mit Wurf⸗Lanzen und zwei⸗ 
ſchueidigen Schwertern bewaffnete Neger in den 
Kampf zu ſenden.“ 5 

Den lauten Klagen, die jetzt allenthalben über 
den leichtſinnigen und oft frechen Lebenswandel der 
Dienſtboten gehoͤrt werden, entgegenzuarbeiten, 
hat ein Pfarrer zu Freiburg in Baden ein kleines 
gutes Werk in Franzoͤſiſcher Sprache herausgege⸗ 
ben, das den Titel führt: Chriſtliche Worte 
an Dienſtboten. Das wollten ſich die Dienen⸗ 
den genannter Stadt nicht gefallen laſſen und be⸗ 
ſchloſſen, dem Pfarrer Abends eine Katzenmuſik zu 
bringen und in den Spinnſtuben fein Büchlein 12 
verbrennen. Da aber eine Magd, die ihn auf offe⸗ 
ner Straße verhoͤhnte und in's Geſicht ſpie, auf⸗ 
gegriffen, in's Gefaͤngniß geſetzt wurde und nach 
erbaltener Strafe dem Pfarrer öffentlich Abbitte 
thun mußte, unterließen ſie es. 


Stadt⸗ Theater. 
Donnerſtag den 26. April: Fanchon, das 
Leyermädchen; Oper in 3 Aufzuͤgen nach dem 
Franzoͤſiſchen des Bouilly, Muſik vom Kopellmei⸗ 
ſter Himmel. (Gaſtrolle: Fanchon: Mad. Pohl⸗ 
mann⸗Kreßner, Kaiſerl. Ruſſ. Hoffängerin.) 
Bekanntmachung. 


Am 30, d. Mts. Vormittags um 10 Uhr wird 


von dem Regierungs-Sekretair Zochowski die 
niedere Jagd: . 5 
a) auf den Mühlenländereien und der baͤuerlichen 
Feldmark von Junikowo, 
b) auf der Feldmark Fabianowo, 
e) auf der Feldmark Rudnicze, 
ſämmtlich in der Nähe der hieſigen Stadt belegen, 
im Einzelnen oder im Ganzen zur meiſtbietenden 
Verpachtung auf 6 Jahre, vom ıflen Mai c. ab, 
im Regierungs⸗Gebaͤude gusgeboten werden. 
Poſen den 14. April 1838. 

Königlich Preußiſche Regierung III. 
Sonntag den 29. Upril 1838. 
elne muſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung im 
Saale des Hotel de Dresde, Billets zu dem 
Subferiptiongpreife von 15 ſgr. find bis Sonntag 
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Nachmittag 4 Uhr bei dem Conditor Herrn Gio⸗ 
vanoli am Wilhelmsplatz zu haben; an der Kaſſe 
20 ſgr. Anfang 7 Uhr. 5 
. Emil Ronniger, Geſanglebrer. 

Ein junger, unverheiratheter Mann von Adel, 
welcher die Wirthſchaft und Brennerei erlernt hat, 
und ſich im Großherzogthum Poſen anfaufen will 
beabſichtigt vorher die Stelle eines Oekonoms 
obne Gehalt auf einem großen Gute innerhalb 4 
Wochen anzunehmen. Adreſſen unter H. v. B. 
nimmt die Zeitungsexpedition von W. Decker & 
Comp. in Poſen an. 


E ˙˙»*1!— ²Uu!. nern ED 
Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verſe⸗ 
hener Knabe findet in meiner Konditorei als Lehrling 
ein Unterkommen. J. Freundt in Pofen. 
. Bekanatmachung. 

Indem ich mich bewogen gefunden habe, die mei⸗ 
nem Bruder, dem Koͤniglichen Ober-Amtmann und 
früheren Beſitzer der Guͤter Garbendorf und Lied⸗ 
nitz, Brieger Kreiſes, Johann Gottlob Mann, 
ertheilte General-Vollmacht Behufs der Wirth: 
ſchafts⸗Dispoſition der vom Ober⸗Erb⸗Land⸗Käm⸗ 
merer von Schleſien, Freien Standesherrn und Rit— 
ter hoher Orden, Herrn Reichsgrafen von Maltzan 
gepachteten Herrſchaft O past o w, am Zuſten März 
a. C. gerichtlich wieder aufheben zu laſſen, zeige ich 


dieſes hiermit dem Publikum zur Vermeidung von 
fernern Mißverftändniffen Bee 3 


Opatow bei Kempen den 6. April 1838. 
Der General⸗Paͤchter 
Gottfried Mann. 
Lokal ⸗ Veränderung. 

Mein Deſtillations-Geſchaͤft habe ich von der 
Breslauer: Straße nach meinem Haufe, Waller 
und Jeſuitenſtraßen⸗Ecke No. 31. und 1. verlegt. 
Indem ich dieſes hiermit anzeige, empfehle ich zu⸗ 
gleich meine deſtillirten Liqueure, Doppelte und Ein⸗ 
fache Branntweine zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 

Poſen den 17. April 1838. 
A. Kunkel. 


— — — 
Dei der Adminiſtration zu Kolmo bei Nabıne 


‚find 20 Centner friſcher und guter weißer Kleeſaa⸗ 
er zum Verkauf bereit, 9 5 0 
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"Thermometer: und Barometerſtand, fo wie Wiad— 


richtung zu Polen, vom 19. bis 25. April 1838. 
— 


8 Thermometerſtand |, 
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